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babe aber zu Lange im Kanzleramt gelegen. 
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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
teichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
jo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
sinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnellig unſerer Nachrichten ift jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
uwas zuzufügen. Neu eintretenden Abon⸗ 
nenten werden, ſo weit der Vorrath reicht, 
die bereits erſchienenen Theile des äußerſt 
intereſſanten, höchſt feſſelnden Romans: 


„Vater und Tochter“, 
aus dem Franzöſiſchen von 
Victor Schwarz, 

gratis nachgeliefert 
Der Preis der täglich zwei mal er⸗ 


ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
Außerhalb aufe en Ponantalten vierteljähr- 


Expedition monatlich 3 
zige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


Dentſcher Meichstag. 
42. Sitzung vom 26. Duni, 
\ Haus und Tribünen find mäßig beſetzt. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminiſter v. 
Bötticher, Kriegsminſſter Bronſart von Schellendorff, 
Geh. Legationsrath von Kuſſerow und mehrere Bun⸗ 
des-Kommiſſare. 

Präſident v. Leveßow eröffnet die Sitzung 
um 11% Uhr. 

f Es werden wieder einige Urlaubs - Geſuche be⸗ 
n illigt. 5 
Eingegangen {ft der internationale Vertrag zum 
Schuß der unterſetiſchen Teltgraphenkabel. 

Tagesordnung: 

Das Haus erledigt zunächſt debattenlos den am 
20. Juni d. Je. mit Italien wegen gegenſeiligen 

der Rechte an Werken der Literatur und 
Kunſt abgeſchloſſenen Uebereinkunſt, ſowie die lleber 
einkunft zwiſchen det Reich und dem Königreich Stam 
betreffend den Handel mit geiſtigen Getränken in Stam 
vom 12. März d. Je. 

Es folgt die erſle Berathung des Handels“, 
Ireundſchafts- und Schifffahris⸗Vertrages zwiſchen dem 
Reich und dem Königreich Korta. 

Abg. Freiherr v. Malßahn- Gül z (d.⸗konſ.) 
begrüßt den vorliegenden Vertrag mit Freuden, be⸗ 


dauert aber lebhaft, daß die Vorlage betreffend die 


Subvention überſeriſcher Dampferlinien keine Aue ſicht 
auf Annahme in dieſer Seſſton habe. Dieſe Vor⸗ 
lage ſieht inſofern im Zuſammenhang mit dem une 
vorliegenden Vertrag, als auf Grund dieſes leßteren 
Handels- Verbindungen entſtehen werden, für deren ge- 
delbliche Entwickelung die Einrichtung der beabſichtigten 
Dampferlinien bürgen ſollte. Melne Freunde und ich 
Naben alle Kraft daran geſetzt, daß die Dampfervor · 
lage nicht in der Kommiſſion begraben werde, unfere 
Bestrebungen ſcheiterten leider an dem Widerſtande der 
deutſch-reiſinnigen Partel. Indem ich wiederhofe, daß 
ich mit meinen Freunden bereit geweſen ſein würde, 
ſelbſt bis zum Winter zu tagen, winn die Dampftr⸗ 
vorlage dadurch hätte zu Stande kommen können, 
konflatire ich vor dem Lande, daß die deutſch⸗freiſin⸗ 
nige Partei es geweſen, welche aus mangelndem Ber. 
ſtändniß für unſere großen nationalen Aufgaben das 
Zuſtandrkommen jener Vorlage gehindert hat. (Bravo 
rechts und bei den Natlonalliberalen.) f 
Abg. Dr. Kapp @. freij,) meint, daß die Vor⸗ 

lage viel früher Hätte eingebracht werden lönnen, fie 
Die Be- 


nehungen zu Korea könnten auch durch Stgelſchiffe un- 
 terhalten werden. Man the da nicht den zweiten 

Schritt vor dem erſten! 

Ba 


Geh. Legattonsratb v. Kuſſerow bedauert 
mit dem Abg. von Maltzahn, daß die prakliſche Aus- 
beutung des Korea⸗Vertrages in Frage geſtellt werde 
durch das Noichtzuſtandekommen der Dampfervorlage. 
Die Segelſchiffe werden mehr und mehr durch Dampf⸗ 
ſchiffe verdrängt, und ſind es keine deutſchen, ſo ſind 
es fremde, wie denn auch im gegebenen Falle ſchon 
engliſcherſeits eine Dampferlinie in Ausſicht genommen 
iſt. (Hört! hört! rechts.) 

Abg. Richter Hagen (d.-freii.) iſt der An⸗ 
ſicht, daß ſich hier ein Stück Wahlpolitik abſpitle 
(Oto! rechts), die Herren zur Rechten machten blos 
ein ſolches Geräuſch, um die Dampfervorlag: mit 
einem möglicht ſtarken Ehrenſalut zu Grabe zu ge⸗ 
leiten. Die Vorlage jet übrigens fo mangelhaft be- 
gründet und ungenügend ziffermäßig belegt, daß er 
ſchon deshalb dagegen ſtimmen müſſe. 

Staatsminiſter v. Bötticher erklärt die Mit⸗ 
thilung des Abg. Kapp für thatſächlich unrichtig, 
denn die Vorlage ſei geſchäftsmäßig fo raſch wie mög- 
lich zu Stande gekommen. Wenn der Abg. Richter 
von mangelnder Begründung ſpricht, ſo verweiſe ich 
auf die Thatſache, daß der Staatsſekrelär Or. Stephan, 
mit dem geſammten Material verſehen, in jener Kom⸗ 
miſſions ſitzung erſchienen war, daß aber die Spezial 
diskuſſion von der Linken nicht befürwortet wurde. 
Wer nicht will, dee kann auch nicht beſſer belehrt wer⸗ 
den. (Bravo! rechts.) 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) billigt 
vollkommen den vom Kanzler über Kolonialpolitik ent- 
wickelten Standpunkt, will aber die Dampfervorlage 
wegen ihrer Koſten genau prüfen, und zwar auch 
auf Grund von Rückſprachen mit S 


pekuliren kann ich a R „ 0 
12 die der Steuerzaßler. (Beifall im Zentru n und 
inks.) 
Abg. Dr. Hammacher (mat.-lib.) betont, 
daß die Frage der überſetiſchen Handelepolitik ſich 
nicht diskutiren läßt ohne die ver Kolonlalpolltik: 
darum handele es ſich hier, nicht um Wahlpolitik. 
Die Linke freilich treibt auch diesmal wieder Ob⸗ 
ſtruktlonspolitik. (Der Reichefanzler 
Saal.) Wir und die Konfersativen waren feſt ent⸗ 
ſchloſſen, ehrlich an dem Zuſtandekommen der Vorlage 
zu arbeiten, damit der Reichstag nicht nach Haufe 
gebe, ohne dieſe hochbedeutſame Frage gelöft zu haben. 
Es iſt und dies nicht gelungen, da das Zenter m und 
die Deutſch-Freiſinnigen dagegen waren. Möge der 
Reichskanzler ſich aber dadurch nicht entmuthigen laſſen, 
ſondern die Vorlage im nächſten Reichstage wieder 
einbringen, der dann hoffentlich eine beſſere Majorität 
haben wird. (Bravo! bei den Nationalliberalen und 
rechts.) 

Abg. Rickert (b. -freiſ.) behauptet, daß die 
Ausführungen des Kanzlers in der Kommijſlonsſſtzung 
durchaus von ſeiner Partet gebilligt wurden. Redner 
wendet ſich gegen den Abg. v. Minnigerode, der ſeiner 
Zeit gegen die Samoa-Vorlage geflimmt habe, und 
detont, daß ſeine Freunde ſtets durch Bewilligungen 
für die Marine die Handele politik des Reichs gefräf- 
tigt haben. 

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Außer dem 
Abg. Dr. Kapp hat mir, glaube ich, noch Niemand 
den Vorwurf gemacht, daß ich langſam in meinen 
Arbeiten ſel. Ich erkläre aber, daß die Vorlage be- 
treffend die Dampferlinien bei mir auch nicht eine 
Viertelſtunde länger gelegen hat, als zu ihrer Erledi⸗ 
gung unbetingt nöthig war. Wenn der Abg. Rickert 
behauptet, daß ſeine Freunde in der Kommiſſion ein: 
wohlwollende Stellung zu der Vorlage eingenommen 
hätten, jo muß ich doch bemerken, daß die Rede des 
Abg. Dr. Bamberger auf mich den Eindruck einer 
höhnenden Perſiflage aller deutſchen Kolonialbeſtrebun⸗ 
gen machte (Hört! rechts), und Herr Bamberger er⸗ 
freute ſich damit des Belfalls jeiner Freunde. Daß 
ich mich nicht früher über die Frage äußern konnte, 
liegt daran, daß ich auf elne Erklärung Englands be⸗ 
züglich Angra Prquennas wartete. Nachdem ich dieſe 
aber telegraphiſch erhalten hatte, habe ich keinen Augen 
blick länger geſchwlegen. Wollen Sie (zur Linken) 
ſich aber an Fragen der auswärtigen Politik betheili⸗ 
gen, ſo gehört dazu doch vor Allem einiges Vertrauen 
zum Leiter dieſer Politik. (Sehr wahr! rechts.) Das 
babe ich aber nie bei Ihnen gefunden, und wenn Gl 
mir heute ein Kompliment machen, ſo geſchieht das 
nur — ich kenne das — um Ihre ſpäteren Angriffe 
um ſo nachhaltiger und kräftiger einſezen zu können 
Sie legen meinen Argumentationen immer das Thö⸗ 
tichtefte unter, und dann denlt man, wer weiß was 
ich vorhabe; jo 3. B. habe ich nie daran gedacht, 


ber nicht 


tritt in den 


die bertits beſtehenden Dampferlinien zu ignoriren. 
Was die Kolontalpolitik betrifft, jo iſt dieſelbe ledig · 
lich eine Frage des Reichsſchutzts, und da anerfenne 
ich durchaus die ſtaatliche Pflicht, wenn ich auch die 
Frage der Zweckmäßigkeit hintanſetze. Der Bambe:⸗ 
ger'ſchen Bankerotterklärung der Reichskraft gegenüber 
babe ich ein beſſeres Vertrauen zur Stärke des Reichs 
und ich hoffe, das Reich mit mir. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung rechts.) Den Richter'ſchen Einwand der Koſt⸗ 
ſpieligkeit könnte man gelten laſſen, wenn es ſich bei 
der Koloniſation um Anlage von Garniſonen, Kajer- 
nen ꝛc. und um Entſendung eines Herres von Be⸗ 
amten dahin handelte. Das iſt aber gar nicht der 
Fall, denn wir wollen keine fremden Gebietstheile an⸗ 
nektiren, ſondern nur die materielle Entwickelung der 
von Landsleuten im Auslande gemachten Unternehmun⸗ 
gen durch Schutzbriefe, ähnlich wie die engliſchen, 
ſchützen. Ein etwaiger Mißerfolg kann alſo nicht uns 
treffen, ſondern nur den Unternehmer. Ihre Verſchlep⸗ 
punge politik (zur Linken) bin ich Diplomat genug, zu 
verſtehen. (Heiterkelt.) Das hindert mich aber nicht, 
und jo nehme ich auch von der Dampfer⸗Vorlage 
feinen Leficitiven Abſchled, ſondern ſage: auf Wieder- 
ſehen! (Lebhafter Beifall rechts und bei den Natſonal⸗ 
liberalen.) 

Abg. Frhr. von Wöllwarth (Neldep.) 
bedauert lebhaft das Nichtzuſtandekommen der Dam⸗ 


pfervorlage. 


Abg. Dr. Bamberger (0. ⸗ſreiſ.) meint, daß 
man in einer, durch falſche Vorſtellungen von der 
ſcolontalpolttik entſtandenen Schützenfeſt⸗Stimmung eine 
ſo wichtige Frage nicht im Handumdrehen erledigen 
ſolle. Für eine ſolche Behandlung der Sache habe er 

N ux. Ironie. band ſich hier nicht um 
e Frage der auswärtigen Politik, ſondern der Han- 
delspolitik, und wenn er bezüglich der erſteren dem 
Reichs kanzler volles Vertrauen ſchenke, ſo habe der⸗ 
ſelbe bezüglich der letzteren Anſchauungen, die er (Red⸗ 
net) für falſch halte. Auch mit Samoa ſei der Kanz⸗ 
ler feiner Zeit hinter's Licht geführt worden. (Bei⸗ 
fall links.) 

Adg. Fehr. v. Minnigerode (d.⸗konſ.) : 
Der Umfang, den die Berathung genommen, ſpricht 
am biſten für die Bedeutung der Dampfer⸗Vorlage, 
die im Volke weit größere Sympathien hat als hier 
im Haufe. (Sehr richtig! rechts.) Wenn Bamber- 
ger heute von einer „Schüßenfeſt⸗Stimmung“ ge⸗ 
ſprochen, ſo hat er damit nur bewieſen, daß er, trotz 
ſeiner oratoriſchen Gewandtheit, ſich dem Sachver⸗ 
hältniß gegenüber in großer Verlegenheit befunden 
hat. Eine ſeſte und ſchnelle Verbindung iſt die 
weſentliche Baſis für einen Vertrag, wie der mit 
Korea. 

Abg. v. Meiler Bremen (nat. lib.) betont, 
daß Richter ſich ſtreng an die Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers hätte halten ſollen. Wer die vorſichtige Po⸗ 
litik dieſes großen Staate mannes auch in dieſer An- 
gelegenheit wieder erkannt, der mußte ihm unbedingt 
zuſtimmen. 

Abg. Richter Hagen (d. - freiſ) meint, 
die Konfervativen hätten den Grundſatz: „dieſem Mi- 
niſter jeden Groſchen.“ Im Uebrigen befümpft er die 
Dampfer⸗ Vorlage. 

Reichskanzler Fürſt Bis mar ck charakteriſirt die 
Richttr'ſche Kampfweiſe. Der bloße Name Richter 
wird im Volke ſchon identiſtzirt mit „Widerſpruch 
gegen die Regierung“. Richter fagt: „es würde 
ſchrecklich ſein, wenn die Regierung das und das thäte® 
— und dann ſchildert er in allen Farben die 
Schrecken dieſes „Wollens“, das der Reglerung ganz 
un d gar fehlt. (Sehr gut! rechts.) Richter muß 
doch ſonſt oft zu einem plötzlich eingebrachten Ameu⸗ 
dement Stellung nehmen; wer das nicht kann, ſoll 
überhaupt fein Mandat annehmen. Der freifinnigen 
Partei gegenüber will ich nur bemeiken, daß ich ſelt 
1862, wo ich der Leiter der Politik in Preußen und 
dem Reiche bin, Jedermann binlänglich Gelegenheit 
gegeben habe, mich kennen zu lernen. Wer jept 
noch nicht von der Richtigkeit meiner Politik über⸗ 
zeugt iſt, der wird ſich auch nicht überzeugen laſſen 
in der kurzen Zeit, die noch vor mir liegt. Dem 
ſage ich einfach: ich verzichte! (Lebhaftes Bravo! 
rechts.) 

Dem Abg. Richter, welcher auf die Mög⸗ 
lichleit eines Ausfalles aus der Feſtung Metz anſpielt, 
erwidert 

Fürſt Bismarck: Unſere Beziehungen zur 
fcanzöſtſchen Regierung find jo gut, daß der Abg. 


Richter nicht im Stande ſeln wird, ihnen zu ſchaden. frühere Meldung durchaus begründet iſt. Es handelt 


Ueberhaupt kann ich Sie, ſoweit menſchliche Erwä⸗ 
gung reicht, darüber beruhigen, daß wir in abſeh⸗ 


barer Zeit ktinen Krieg bekommen werden. (Lebhaftes 
Beifall.) 
Nach weiterer Debatte wird die Diskuſſton ge⸗ 


ſchloſſen. 


Abg. v. Köller (eutſch konſ.) bemerkt dem 


Abg. Richter gegenüber perſönlich, daß er (vom 
Köller) nicht nur behauptet, daß die Fortſchritts partei 
den Umſturz und die Entchriſtlichung des Volkes be⸗ 


zwecke, ſondern daß er dies auch bewieſen habe. (Sehr 


gut! rechts.) 
Dann wird der Vertrag mit Korea erledigt. 
Das Haus vertagt ſich hierauf. 
Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Reſt der heutigen Berathung. 
Schluß 5˙/ Uhr. 


Berlin, 26. Juni. 
ſchreibt: 


dritten Liſung des Unfallverſicherungsge⸗ 
ſetzes elne Rethe gemeinſchaftlicher Anträge einge⸗ 
bracht worden. Hervorzuheben iſt aus denſelden 
u. A. der Vorſchlag, daß dem Reichs bezw. dem 
Landesoerſicherungsamt bei Ausübung feiner recht⸗ 
ſprechenden Befugniſſe noch zwei richterliche Beamte 
hinzutreten ſollen. Damit wird eine verſtärkte Ga⸗ 
vantie für eine unabhängige und unparteiiſche Recht⸗ 
ſprechung geſchaffen. 


die durch die Verpflegung eines Uunfallbeſchädigten 


nach Ablauf der erſten 13 Wochen verurſachten Hei⸗ 
lungskoſten in der vollen Höhe des nach- 


weisbaren Aufwandes, alſo nicht nur, 
wie in der bisherigen Faſſung beſtimmt war, mit der 
Hälfte der Krankengelber erſetzt werden ſollen. Der 
Schwerpunkt aber liegt in der auf das Betreiben der 
Nationalliberalen vorgenommenen neuen Regelung der 
Karenzzeit. Die betreffenden jetzt beantragten 
Sätze lauten: Von Beginn der fünften Woche nach 
Eintritt des Unfalls bis zum Ablauf der dreizehn en 
Woche iſt das Krankengeld, welches den durch einen 


Betriebsunfall verletzten Perſonen auf Grund des 


Kranken⸗Verſicherungs⸗Geſetzes gewährt wird, auf min⸗ 
deſtens zwei Drittel des bei der Berechnung deſſelben 
zu Grunde gelegten Arbeitslohnes zu bemeſſen. Die 
Differenz zwiſchen dieſen zwei Dritteln und dem ge⸗ 
ſetzlich oder ſtatutengmäß zu gewährenden niedrigeren 
Krankengelde iſt der betheiligten Krankenkaſſe (Ge⸗ 
meindekrankenverſicherung) von dem Unternehmer des⸗ 
jenigen Betriebes zu erſtatten, in welchem der Unfall ſich 
ereignet hat. Die zur Aueführung dieſer Beſtimmun⸗ 
gen erforderlichen Vorſchriften erläßt das Reichs ver⸗ 
ſicherungsamt. Den nach § 1 verſicherten Perſonen, 
welche nicht nach den Beſtimmur gen des Kranken⸗ 
Verſicherungs⸗Geſetzes verſichert find, hat der Betriebs ⸗ 
Unternehmer die in den 88 6 und 7 des Kranken- 
Verſicherungs- Geſetzes vorgeſehenen Unterſtützungen cin⸗ 
ſchließlich des aus dem vorhergehenden Abſatze ſich er⸗ 
gebenden Mehrbetrages für die erſten 13 Wochen aus 
eigenen Mitteln zu leiſten. Streitigkeiten, welche aus 
Anlaß der in den beiden vorhergehenden Abjäpen ent- 
haltenen Beſuum mungen unter den Betheiligten ent 
ſtehen, werden nach Maßgabe des § 58 Abſ. 1 des 
Kranken- Verſicherungs. Geſetzes entſchieden. Nach die⸗ 
ſer Faſſung bleibt alſo der Unfallbeſchädigte nach wie 
vor während der erſten 13 Wochen in der Pflege 
der Krankenkaſſe, er erhält aber ſchon von Beginn 
der 5. Woche an den vollen Betrag der Unfallrer te, 
welche ihm nach dem Beſchluſſe zweiter Leſung erſt 
vom Beginn der 13. Woche an zuſtehen ſollte. Mit 
anderen Worten: Die Karenzzeit wird von 13 auf 
4 Wochen herabgeſetzt. Wenn wan erwägt, daß das 
durch jährlich mindeſtens 20,000 Schwerbeſchädigten 
die wirthſchaftlichen Exiſtenzbedingungen erheblich der⸗ 
befiert werden, jo kann über die tiefgreifende Ber eu ⸗ 
tung dieſer Aenderung fein Zweifel ſein. Wir fetuen 
uns derſelben um jo mehr, als nur durch fe ein 


einmüthiges Eintreten der national - liberalen Frak⸗ ag 


tion für das Unfall Berficherungs-Gejeg ermöglicht 
wird.“ 4 

— Gegenüber der von einem biefigen Blatte 
gebrachten angeblichen Berichtigung über die geplante 
Reorganiſation der Artillerie wird 
uns von wohlinformirter Seite mitgetheilt, daß die 
Reorganiſation im Prinzip beſchloſſen und unſere 


ſich bei derſelben bekanntlich nicht um eine Ver meb⸗ 
rung der Batterien, ſondern um eine Erhöhung der 


Die „Nat.- lib. Corre' p.“ 
„Von Mitgliedern des Zentrums, der na⸗ 
tionalliberalen und der konſervativen Partei iſt zur 


Den weitaus wichtigſten Theil 
der Anträge ader bilden die Aenderungen in § 5. 
Zunächſt wird in demſelben eine Beſſerſtellung der 
Krankenkaſſen in ſo fern vorgeſchlagen, als denſelben 
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Zahl der Geſchütze von vier auf ſechs bei jeder Bat⸗ 
tete, wozu es ſelbſtverſtändlich zugleich der Vermeh⸗ 
zung des Mannſchafts- und Pferdebeſtandes bedarf. 
Wenn das oben erwähnte Blatt unſere frühere Mit⸗ 
thellung anſcheinend dadurch zu entkräften ſucht, daß 
es ſich vorläufig nur um einen Verſuch handele, und 
daß zunächſt dieſe Verſuche bei verſchledenen Artillerie ⸗ 
zesimentern angeordnet worden ſeien, fo ſoll dies kei⸗ 
neswegs in Abrede geſtellt werden; bei der großen 
Borficht, mit welcher unfere Heeresleitung jede Neue⸗ 
rung vor ihrer definitiven Durchführung auf ihre 
Nützlichkeit zu prüfen pflegt, hätte es kaum noch der 
beſonderen Verſicherung bedurft, daß auch in dem 
vorliegenden Falle ſtitens der Militär⸗Verwaltung dies ⸗ 
bezügliche Anordnungen getroffen worden ſind. Das 
ändert aber nichts an der Thatſache, daß wir unmittel 
bar vor elner nicht unerheblichen Vermehrung unſerer 
Militärlaſt ſtehen, und daß ſchon mit Rückſicht hier⸗ 
auf die äußerſte Erſparniß auf anderen Verwaltungs ⸗ 
gebieten geboten erſcheint. Bei der Vermehrung der 
Artillerie in dem von der Heeresleitung geplanten Um⸗ 
fange handelt es ſich in der Hauptſache um eine mi⸗ 
Uitäriſch⸗techniſche Frage, für welche für die Mehrheit 
der Volksvertretung ſeither das Gutachten der Mi- 
litärver valtung ausſchlaggebend war. Auch in dem 
vorliegenden Falle werden voraus ſichtlich weniger die 
finanziellen, als vielmehr die militäriſch-techniſchen 


Rückſichten bei der endgültigen Entſcheidung maßgebend] ſollen damit, ſoweit erforderlich, örtliche Beſichtigungen Kaufmanns gerade eine tüchtige Vorbildung der Jüng⸗ 
fein; und erſcheint uns daher dringend geboten, auf! verbunden werden. 


— Das Abgeordnetenhaus hatte eine Mafjen- ſollen die Arbeitgeber berechtigt ſein, Zuwiderhandelnde] Seehunde zu berathen, Vorſchläge einzuziehen und zu 1 


petition von Bewohnern des Oderbruchs und in eine Strafe von 30 Pfg. pro Stunde zu nehmen. machen, oder eventuell Prämien zu dieſem Zwelke vor 
der Niederung unterhalb des Bruchee Zur Zeit ſtriken noch 18 Geſellen, für welche von zuſchlagen. Dieſe Kommiſſion ſoll in der nüchſten 
der Staatsregierung in dem Sinne zur Berückſicht⸗ den in Acbeit ſtehenden Gejelen wöchentlich 50 Pfg. Sitzung künftigen Monats ernannt werden. 
gung überwleſen, daß unter Zuziehung von Vertretern in die Stikekaſſe gezahlt werden müſſen, und zwar 
der Intereſſenten noch in dieſem Jahre die von den erhalten die verheiratheten Geſellen aus dieſer Kaſſe Kuuſt und Literatur. 

v. Weuckſtern, Praktiſche Nathſchläge für 


Petenten gegen die alljährlich ſich wiederholenden pro Wache 11 Mank, die unverheiratheten 9 Mark. 
Ueberſchwemmungen ihrer Wieſenländereien Bei dem Entgegenkommen, welches die Arbeitgeber in Einjährig⸗Freiwillige und ſolche, die es 
vorgeſchlagenen Abhülfemaßregeln geprüft und event, allen Werkſtätten zeigen, dürfte der Strike in ca. 14 wollen. Hagen i. W., bei Riſel & Co. Wir ma⸗ 
ia den nächſtjährigen Staatshaushaltsetat Mital zur Tagen vollſtändig beendet ſein. chen auf das kleine, böchſt brauchbare, auf Erfahrung 
Ausführung eingeflellt werden möchten. Die zuſtän⸗ — Wie uns Herr S. Löwinſohn, der beruhende Buch die betreffenden Kreiſe aufmerkſam. 
Rue 2 3 3 2 für 5155 durch feine 18jährige Thätigkeit als Direktor der 1132] 
aft, Domänen und Forſten haben nun be- Stettiner Handelsſchule wohl genügend bekannt jein i $ 

ſchloſſen, eine Kommiſſion zu dem Zwecke niederzu- | pürfte, mittheilt, aka) debe — während 3 e a 1 74 5: 0 
jegen, um die einſchlagenden zur Zeit im unteren Ferienmonats — einen Lehrkurſus für Jünglinge, die Nizza über Genua nach Piſa. 2 Mark. Berlin 
Oderbruche und der unteren Oder⸗ Niederung beſtehen⸗] Oktober ins Geſchäft treten jollen, einzurichten. Ale bei Alb. Goldſchmidt. - 

den Berhältnifje zu ermitteln, die zur Abhülfe der er- Lehrgegenſlände werden auftreten: Kaufm. Rechnen, Den geehrten Leſern iſt wohldie treffliche Nelſe⸗ 
kannten Mißſtände vorgeſchlagenen Maßregeln zu be. Schreiben, kaufm. einfache Buchführung, Koreeipon- | Bibliothek Grieben's bekannt; kurz und bündig giebt 
gutachten und auch ihrerſeits Mittel zur Beſſerung denz in deutſcher Sprache (für die wiſſenſchaftlich Vor⸗ fie für die einzelnen Orte die wichtigſten Notizen auf 
vonuſchlagen. Die Kommiſſton wird, wie wir der gerückten auch in framzöſiſcher und engliſcher Sprache) bewährter, ſicherer Grundlage und kann deshalb warm 
„Poſt“ entnehmen, ihre Arbeiten an Ort und Stelle und allgemeine Handelewiſſenſchaften. Der Unterricht empfohlen werden, zumal durch neue Auflagen, wie die 


in nächſter Zeit beginnen und zuvörderſt den ſoll ein in ſich abeſchloſſenes Ganze bilden, ganz vorliegende, ſtets für die neueſten Nachri 
Intereſſenten in ausglebigſter Weiſe Gelegenheit geben, komtotrmäßig eingerichtet werden und täglich von 8 fit. e fen a 


ihre Beſchwerden vorzutragen und ſich darüber zu bis 10 Uhr Vormittags flattfinden. Am Schluß des 
äußern, was zur Beſeitigung derſelben geſchehen könne.] Unterrichts allgemeine Prüfung und Erteilung von 
Die Vernehmungen ſollen in Schwedt, event. in Zeugniſſen. — Wir dürfen wohl kaum hinzufügen, 
Gartz und Greifenhagen, erfolgen und es mie entſcheidend für die ganze künftige Thätigkeit eines 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Gumoriſtiſche Anzeige.) Es iſt uns zu 
Ohren gekommen, daß das Rindvieh in den Ställen 
mit brennenden Cigarren und Pfeifen gefüttert wird, 


Um die Verhandlungen vorzube- linge iſt, und wünſchen im Intereſſe des Stettiner was Künftig mit 30 Kr. beſtraft werden soll. 


dieſe Seite der Frage bei Zeiten hinzuweiſen, um] reiten und die erforderliche Information zu gewinnen, Publikums, diefe Gelegenheit nicht zu verabſäumen. 
wenigſtens auf anderen Gebieten vor allzugroßer hat in den letzten Tagen auf Veranlaſſung des Mini- — Geſtern wurden in dem Eiskeller des Wild⸗ 


gen getroffen. 


nur dazu berechtigt ſind. 


Ueberſtürzung bei Bewilligung vermehrter laufender 
Ausgaben rechtzeitig zu warnen. Unzweifelhaft wer⸗ 
den militäriſche Fragen in der bevorſtehenden Legisla⸗ 
tur-Periode des Reichstages eine nicht unweſentliche 
Rolle ſpielen, denn außer der Frage der Vermehrung 
der Artillerie gelangt in derſelben auch die Frage 
der Verlängerung des Militär ⸗Septennats zur Bera- 


Ausland. 

London, 24. Juni. Die geſtern im Parla- 
mente von Mr. Gladſtone und Lord Granville ab- 
gegebenen Erklärungen bilden natürlicher Weiſe den 
Hauptgegenſtand der Erörterungen der engliſchen Tages⸗ 
preſſe. Im großen Ganzen genommen, war der Ein- 
druck der miniſteriellen Eröffnungen 
kein befriedigender, allein er kann nicht 
als ſo ſchlimm bezeichnet werden, als man nach all 
den vorhergegangenen leidenſchaftlichen Erörterungen 
befürchten zu müſſen glaubte. Die Thatſache, daß 
die engliſche und franzöſiſche Preſſe in den Angriffen 
gegen die Reglerungen ihrer Länder gleich heftig iſt 
und die Zugeſtändniſſe als eine ſchmähliche Kapitu⸗ 
lation bezeichnet, iſt hinreichend, um darzuthun, daß 
keines der beiden Länder ſich unbedingt dem anderen 
gefügt hat und daß hüben und drüben Zugeſtändniſſe 
gemacht wurden, um einen Standpunkt für die Löſung 
der außerordentlich ſchwierigen und verworrenen Fragen 
zu finden. Die erbitterten Angriffe der franzöſiſchen 
Berfje gegen M. Ferry dürften ſich dem Gladſtone⸗ 
ſchen Kabinet von Vortheil erweiſen und viel dazu 
beitragen, eine ruhigere Erwägung der Angelegenheit 
anzubahnen, dit, allem Anſchein nach, nicht die ver⸗ 
hängnißvolle Wirkung für die Regierung haben wird, 
die man auf konſervativer Seite erhoffte und auf libe⸗ 
raler Seite befürchtete. Der Zeitungsſturm, der noch 
wüthet, braucht darum nicht allzu ernſt genommen 
zu werden. Am einfachſten macht es die „Pall Mall 
Gazette“. Sie beglückwünſcht die Regierung zu ihrem 
im Parlamente erzielten Erfolge; im Uebrigen aber iſt 
ſie der Meinung, daß es nicht der Mühe werth ji, 
ſich viel um das Uebereinkommen, das, nebenbei be- 
merkt, wenig nach ſeinem Geſchmack iſt, zu bekümmern. 
„Der Mahdi, ſagt die „Pall Mall Gazette“, 
dürfte wahrſcheinlich durch alle Pläne der Miniſter 
einen Strich machen. Er rückt auf Unter Egypten 
vor, und an der Thürſchwelle eines ſolchen Krieges 
mit den fanatiſchen islamſtiſchen Horden Afrikas iſt 
es gradezu lächerlich, ſich um die genaue Form der 
internationalen Handſchellen zu ſtreiten, die uns an- 
gelegt werden ſollen, um den Frieden und die Ord⸗ 
nung in Egypten zu erhalten.“ 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. Juni. Ueber die Ausführung des 
Krankenverſicherungsgeſetzts haben die Miniſter für 
Handel und des Innern die erforderlichen Beſtimmun⸗ 
Durch ditſelben werden die entſtande⸗ 
nen Zweifel gehoben, ob nach 8 4 des Geſetzes die 
Gemeindekrankenverſicherung auch dann einzurichten ſel, 
wenn für ſämmtliche verſicherungepflichtige Perſonen 
einer Gemcinde oder eines größeren Bezirks eingerich · 
tete Krankenkaſſen errichtet ſind und zur Gemeinde⸗ 
kranken verſicherung nur Perſonen angeweldet werden, 
welche derſelben beizutreten nicht verpflichtet, ſondern 
Die Minifter entſcheiden 
ſich, unter Darlegung ihrer Gründe, für die Be⸗ 
jahung dirſer Frog, zumal nach der allgemeinen Ab⸗ 
ſicht des Geſetzes die Wohlfahrt der Krankenverſiche⸗ 
rung möglichſt weiten Kreiſen zu Gute kommen ſoll 
und die Lage der nicht verſicherungspflichtigen, ſondern 
nur verſicherungs berechtigten Perſonen in den verſchle⸗ 
denen Gemeinden völlig ungleicharlig ſein würde, 
wenn es von der Entſchließung der letzteren abhängig 
bliebe, ob jene Perſonen von ihrem Rechte Gebrauch 
machen können oder nicht. Cadlich bleibt auch bei 
der Bejahung der Frage den Gemeinden die Mög- 
lchleit, ohne Beeinträchtigung der nur verſicherungs⸗ 


berechtigten Perſonen durch Einrichtung organiſirter 
Ktanlenkaſſen die mit der Gemeindeverſicherung ver⸗ 
bundene Belaſtung von ſich abzuwenden, da ihnen 
nach dem Geſetze unbenommen iſt, die Einrichtung von drückte ſeine Freude darüber aus, 


Krankenverſicherungskaſſen dadurch entbehrlich zu machen, 
daß ſie durch die 
tenden Krankenkaſſen allen im § 4, Abſ. 2 des Ge- 
ſetzes bezeichneten Perſonen das Recht einräumen, einer 
dieſer Kaſſen beizutreten. 


ſters für Landwirthſchaft durch den Unterſtaatsſekretär 
Marcard eine Bereiſung des Oderbruchs und des unteren 
Oderlaufs ſtattgefunden. Auf dieſer Reiſe hat man 
auch Gelegenheit gehabt, zu beobachten, daß die ge- 
troffenen Anordnungen zur ſchleunigen Verbreitung 
der Nachrichten über Hochwaſſenſchäden in der Ozer 
zweckentſprechend und geeignet ſind, großen Schaden 
von den Bethelligten abzuhalten, denn berelts am 
Vormittage des 21. Juni war die Nachricht von dem 
in der Nacht vom 20. zum 21. in Ratibor plötz⸗ 
lich eingetretenen Hochwaſſer allerorts bekannt und 
durch Anſchlag und Ausruf veröffentlicht; da das 
Hochwaſſer, um von Ratibor zur unteren Oder zu 
gelangen, erfahrungsmäßig zehn bis zwölf Tage 
braucht, ſtand alſo dieſe Friſt den Intereſſenten zur 
Gtwinnung und Bergung des erſten Heuſchnittes 


— Landgericht. — Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 27. Juni. Am 30. April d. J. 
wurde bei der im alten Rathhaus wohnhaften Wittwe 
Froſt dadurch ein Einbruch verübt, daß vom Flur 


aus ein zur Wohnung führendes Fenſter eingerückt nenberg, Breiteſtraße 26 — 27, zu haben if. Der 
wurde und der Dieb ſich jo Eingang in die Woh- Ankauf diefer Broschüre empfiehlt ſich allen Kaufleuten 


nung verſchaffte. Aus derſelben wurden eine goldene 
Damenuhr ſowie andere Gold- und Silberſachen im 
Geſammtwerth von ca. 200 Mk. geſtohlen. Nach 
einigen Tagen wurde der Barbiergehülfe Emil Gleſe 
und der Schuhmacher E bgefaßt, als 


bel 1 1 del 
Arbeiter einen Theil der geſtohlenen hen zu ver 
äußern ſuchten. Beide erklärten jedoch, daß ſie nicht 


die Diebe ſelen, daß die Sachen vielmehr von dem 
Schornſteinfeger Pannewißz geſtohlen ſeien. Letz⸗ 
terer wurde auch in einer nahen Reſtauratlon aufge: 
funden und geſtand den Diebſtahl ein, beſchuldigte 
jedoch den Gieſe der Theilnahmt. In Folge deſſen 
waren heute Pannewitz und Gieſe des ſchweren Dieb- 
ſtahls, Wagner der Hehlerei angeklagt. Durch die 
Beweisaufnahme hält der Gerichtshof für erwieſen, 
daß Pannewitz und Gleſe den Diebſtahl gemeinſam 


ausgeführt haben und wurde gegen P. mit Rückſicht Gerlach, von denen der Erſtgenannte bereits 28 Jahre 


auf ſeine vielen Vorſtrafen auf 4 Jahre Zuchthaus 
und Ehrverluſt auf gleiche Dauer, gegen Gleſe auf 
1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt und ge⸗ 
gen Wagner auf 6 Monate Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt erkannt, gegen alle 3 Angeklagten auch die 
Zuläſſigkeit von Polizelaufſſcht ausgeſprochen. 

Am 20. März d. J. batte der Schneidergejelle 
Paul Tentſcher auf dem Gericht zu thun und 
wollte daſelbſt nobel erſcheinen, er borgte ſich daher 
von dem Schuhmachergeſellen Sydow einen Winter 
überzieher und ſtolzirte mit dieſem nach dem Ge⸗ 
richt. Doch Sydow wartete vergeblich auf 
die Rückkunft ſeines Fetundes vom Gericht mit 
ſeinen Ueberzieher, er ſah Beide nicht wieder, denn 
Tentſcher hatte es vorgezogen, den Ueberziehen bei 
einem Pfandleiher zu verſeßen. Deshalb heute wegen 
Unterſchlagung unter Anklage geſtellt, wurde der An- 
gellagte, welcher zur Zeit ebenfalls eine Freiheiteſtraft 
wegen Unterſchlagung verbüßt, zu einer Zujapftrafe 
von 2 Monaten Gefängniß verurthellt. 

— Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, 
nach welchen Poſtkarten mit Antwort abge- 
ſandt werden können, iſt neuerdings auch Ecuador 
binzugetreten. Das Porto für derartige Poſtkarten 
beträgt 20 Pf. 

— Die Herren Rudolf und Joſef Gawron 
in Anllam haben auf Neuerungen an Sichtmaſchinen 
mit ſtehendem Zylinder und Gebläſeanordnung ein 
Patent angemeldet. 

— Die Kommiſſion zur Ermittelung von Bau⸗ 
plätzen für das zu errichtende Zentralgefängniß für 
Pommern batte in Altdamm eine Stelle an der 
Gollnower Chauſſee für geeignet befunden. In der 
letzten Stadtoerordneten Sitzung zu Altdamm iſt nun 
die unentgeltliche Hergabe dieſes Bauplatzes für den 
Fall der Inan pruchnahme diſſelben beſchloſſen worden. 

— Geſtern Abend fand wiederum eine all- 
gemeine Tiſchlerverſammlung im Reichs- 
garten ſtatt, in welcher wieder die Lohnbewegung be⸗ 
rathen wurde. Der Vorſitzende, Herr Leopold, 


in dieſem Jahre von Eifolg bigleitet ſei, denn der 


Statuten der von ihnen zu errich -/ Minimal Lohnſatz ſei doch bei 10ſtündiger Arbeite zeit ten die Mitglieder 


von 7— 10 Mark auf 10—12 Mark pro Woche 
geftiegen. Den Geſellen iſt es auf das Dringendſte 
empfohlen, die 10ſtündige Arbtitezett einzuhalten und 


unſerer Stadt ein Kreis Verein begründet iſt, hat 


lungegehülfen der Inhalt derſelben von Intereſſe für 
die bethtiligten Kteiſe fein muß. Außerdem jei noch 
bemerkt, 


regen Abſatz findet. 


daß die Bewegung anheften; er verſprach ſich hiervon gute Erfolge. Die 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 26. Juni. Wie die „Breslauer 
Zeitung“ meldet, ſind acht von den in der Grube 
„Deutſchland“ Verſchütteten lebend her aufgebracht wor⸗ 
den und iſt Hoffnung vorhanden, daß noch mehrere 
gerettet werden. 

Darmſtadt, 26. Juni. 
tagsſeſſton erfolgt morgen Mittag. 

Paris, 26. Jun. Nach den letzten Be⸗ 
richten aus Toulon ſind daſelbſt geſtern Abend noch 
zwei Todesfälle an Cholera eingetreten, ſo daß ſich 
die Geſammt ahl der geſtrigen Todesfälle auf 7 
beläuft. 

Eine an den Marinemintfler gerichtete Depeſche 
vom 25. d. M. beſtätigt, daß eine Kolonne von 700 
Mann, darunter 300 tonkineſiſche Hülfstruppen, als 
dieſelben Langſon beſetzen wollten, in einem Deſils 
von 4000 Mann regulärer chineſiſcher Truppen an⸗ 
gegriffen wurden. Die Kolonne behauptete ihre Po⸗ 
ſitlonen und zwang den Feind zum Rückzuge; der 
Verluſt der Franzoſen betrug, wie gemeldet, 7 Todte 
und 42 Verwundete: darunter 2 Offiziere. General 
Négrier entſandte 2 Batalllone und 2 Batterien zur 
Verſtärkung. 


händlers O. Benner von der Kriminalpolizei zwei 
Hurſchkühe mit Beſchlag belegt, da für dieſe z. Z. 
noch Schonzeit if. B. erklärte, nicht zu wiſſen, wie 
das Wild in den Keller gekommen. 

— Geſtern fand in Anweſenheit Sr. kgl. Ho⸗ 
heit des Prinzen Albrecht von Preußen, des Durch⸗ 
lauchtigſten Herrenmeiſters des Johanniter Ordens, 
die Einweihung des neuerbauten Johanniter⸗Kranken⸗ 
hauſes in Lauenburg ſtatt. Der Herr Prediger Mans 
aus Grabow a. O. war von dem Orden berufen, 
vie Predigt zu halten und den Akt der Einwelhung 
zu vollziehen. 

— Der Verband deulſcher Handlungsgehülfen 
mit Sitz in Leipzig, über deſſen Zwecke und Ziele ſich 
das Aelteſten-Kollegium dir Berliner Kaufmannſchaft 
anerkennend ausgejproden und von welchem auch in 


eine Broſchüre herausgegeben, betitelt: „Der Verband 
deutſcher Handlungegehülfen und feine Krankenkaſſe,“ 
die zu 30 Pf. in der Buchhandlung von H. Dan- 


und Handlungegehülfen ſchon deshalb, well angeſichte 
der zu erwartenden Verſicherungspflicht auch der Hand 


daß der Reinertra 
üre de N wen 


7 


oflgke au ſchon im Hin 
ten Zweck zu wünſchen iſt, daß das Werlch 


worden. 
Uebrigens hätten die Aerzte ſich wiederholt dahin aus- 
geſprochen, daß es ſich um eine ſporadiſche, nicht un 
die aſtatiſche Cholera handele. Es ſeien alle Maß⸗ 
regeln getroffen worden, um eine Ausdehnung der 
Epidemie zu verhindern. Die Regierung habe niemals 
gezaudert, mern es ſich darum bandelte, das Land 
gegen die Gefahr einer anſteckenden Krankheit von 
außerhalb zu ſchützen. Sollten außergewöhnliche Maß ; 
regeln nothwendig werden, ſo würden ſie ohne Verzug 
ergriffen werden. N 

Der Konſeilpräſident Ferry erwiderte Tenot, der 
Geſandte Patenotre jet angewieſen worden, ſich ſofort 
nach Peking zu begeben, um wegen der Vorgänge bel 
Langſon Genugthuung zu verlangen; gleichzeitig habe 
Admiral Cousbet den Befehl erhalten, mit zwel Ge⸗ 
ſchwadern nordwärts zu gehen, um Patenotre du 
unterſtützen. 

Toulon, 26. Juni. Heute find bis Abends 7 
Uhr 6 Cholera-Todesfälle vorgekommen. 

Rom, 26. Juni. Die italteulſche Bofiner- 
waltung iſt davon verſtändigt worden, daß der poſta⸗ 
liſche Pack loerkehr von Frankreich nach Itallen bis 
auf Weiteres eingeſtellt iſt; von Frankreich kom⸗ 
mende Korreſpondenzen werden an der Grenze des⸗ 
inſtzirt. 1 

Madrid, 26. Junl. Die Seſſion der Kortes 
ſoll erſt am 20. Juli geſchloſſen werden; vorher fol 
len noch die auf Kuba einzuführenden Reformen be. 
rathen werden. ** 4 

Uber die beabſichtigte Erbauung neuer Panzer⸗ 
ſchiffe iſt ein Bericht verthell! worden. Die Regie 
rung wendet den Marincang'legenhelten große Sort“ 
alt zu. ’ r 
Angeſichts der in Toulon vorgelommenen Che- 
Vera Todesfälle. hat die Regterung ausgedehnte Vor⸗ 
lehrunge maßregeln angeordnet. 

London, 26. Juni. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 


— In Wolffs Garten beabfihtigt das rühm⸗ 
lichſt bekannte Kaiſer-Kornet⸗ Quartett 
am 4., 5. und 6. Juli Konzerte zu veranſtalten, 
auf die wir ſchon heute aufmerkſam machen wollen. 
Dieſes einzig in feiner Art daſtehende, durch ſeine er- 
folgreichen Kuaſtreiſen in Europa und Amerika be> 
rühmte Quartett beſteht aus den k. preußiſchen Kam ⸗ 
mermuflfern Herren Kesleck, Finſterbuſch, Senz und 


als Kornttvirtuoſe bekannt iſt und in bejonderer Gunſt 
unſeres Kaiſers und Kronprinzen ſteht, welch' Letzterer 
auch dem Altmeiſter ſtin herrliches Konzert Inſtrument 
verehrt hat. Es iſt erſtaunlich, was dirje Künſtler 
auf ihren Inſtrumenten leiſten, ſowohl nach techniſcher, 
als muſikaliſcher Seite. Iſt ſchon die abſolute Rein- 
heit ihrer Stimmung, die virluoſe Sicherheit in Hand⸗ 
habung ihrer Inſtrumente, die vollkommene Einmüthig⸗ 
keit in ihrem Zuſammenſpiel merkwürdig, jo erfreut 
nicht minder die Feinfühligkeit im Vortrage, die dyna⸗ 
miſche Nüanclrung ihres Geſanges. Denn es find 
meiſt Lieder, die fie — fingen, theils vierſtimmige, 
theils einftimmige mit Begleitung, und können heute 
nur wiederholen, was wir gelegentlich ihres früheren 
hieſigen Auftretens ſchon bemerkten, daß dieſes Kutjer- 
Kornet- Quartett mit Blasinſtrumenten das leiſttt, 
was das ſchwediſche Vokal- Quartet im Geſange 
bietet. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 26. Juni. In der geſtrigen 
Sitzung des baltiſchen Zentraldertins für Thierzucht 
und Thierſchuz hielt der Präſident des deutſchen 
Fiſchercivereins Herr Kammerherr v. Behr Schmoldow 
einen Vortrag über Vertilgung der Fiſchfeinde. Der- 
ſelbe führte an, daß durch das Schießen von Jiſch⸗ 
reihern und Fiſchottern, welche in den letzten Jahren 
bedeutend erlegt ſeien, nicht genug geſchebe, daß man 
vielmehr den Seehunden, den gefährlichſten Feinden, 
nachſtellen müſſe. Es wurde erwähnt, daß dieſelben 
ſich, nachdem das Schießen derſelben im Bor den ver. 
boten, da die Jagd verpachtet ſei, bedeutend vermehrt 
hätten und den Fiſchern in unſerer Gegend vielen 
Schaden zufügten Der Herr Präflvent ſheilte mit, 
daß ihm von einem Dänen ein Schreiben zugekom⸗ 
men, worin derſelbe vorgeſchlagen, dieſe Feinde durch 
Gift zu tödten. Er will nämlich lebende Iiſche an 
ſolchen Stellen, wo die Sechunde ſich hauptſächlich 
aufbalten, an einer Schnur befeſtigen und dieſen eine 
Blaſe oder Federpoſe mit Gift an den Schwanzfloſſen 


Einwände der Mächte gegen den Kongovertrag habe 
vie engliſche Rigieruntz der portugleflichen angezeigt, 
daß die Rarfitation des Vertrages nutzlos ſein werde. 
Sie hoffe j doch, den Theil des Vertrags bezuglich 
der Fluß Kommilflon aufrecht zu erhalten und wolle 
dieſer Kommiſſion, wie urſprünglich blabſichtigt, einen 
internationalen Charakter geben. 

Chriſtiauia 26. Juni. 
num iſt beute wie folgt gebildet worden: 


Das neue Minifter 
Johann , 


miniſter, Daaert Krieg⸗ mintſter, 


Kultus; Generalkonſul Richter iſt zum Staatemit 


Anſichten hierüber gingen ſehr auseinander und hiel m 
ee, re in Stockholm ernannt worden. Der Diputirte Jacob 


es am zweckmäßigſten, folgenden 
von Herrn Gebeimrath Baumſtark geſtellten Antrag 
anzunchmen: Eine Kommiſſton zu ernennen mit dem räthen bei der Abtheilung des Staats raths in Suan 
Auftrage, über Mittel und Wege zur Vertilgung der holm ernannt worden. 


Der Schluß der Land⸗ 


— — 


\ 
9 
ſekretär Fitzmaurice erklärte, An eſichte d 


Sperbrup, Staate miniſter in Ehriftiania und Maine 
Sbrenſſen Saft 


Arctander Ingerts, Haugland Finanzen, Profeſſor Br 


Sverdrup und der Aſſeſſor Stang find zu Staats- 


> 
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II 2 N * Pr 

(9 

j 
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Vater und Cochter. 


Aus dem Framzöſſchen von Biktor Schwars 
4 r 

„Legen Sie Siegel auf dieſen 
kurz, worauf der zweite Beamtt 
Streichhölzer, eine rieſengroßt Stange Siegellad und 


ein eben ſolches Petſchaft aus feiner unergründlichen von uns Geſchwiſtern — von unſerm 


Sckrttär, deſſen Feder unauſhaltſam über das Papler wart dunkel und unverſtändlich macht. 


flog und dann fragte er lebhaft: 


„Was enthielt die Schatulle 7“ 


Fatal — 
außerſt fatal, daß die Schatulle fort iſt.“ 
Ein langes Schweigen folgte. Der Kommiſſär 


„Ach nur Jamiltenpaplere,“ ſatzte Klara, „Briefe —“ blickte nachdenk ich vor ſich nieder, der Sekretär lächelte 
„Nichts weiter ?“ unterbrach ſie der Beamte, „ich ſpöttiſch, Rene ſaß wie zerſchmettert und Klara ſah 


„Ja — noch einige Kleinigkelten — Haarlocken 


Taſche zog, den Wachsſiock anzündete, zwei ſchmale, trodene Blumen — ein Brautbouguct —“ 


weiße Papierſtreifen über das Schloß des Schrankes 


„Hm — keine Werthgegenſtände — leine Schmuck 


legte und fie an jeder Seite mit einen enormen Sie- jagen 2" 


U befeſtigte. 
8 „Ich gebe Ihnen bei Strafe auf, dieſe Siegel zu 
eeſpektiren,“ wandte ſich der Kommiſſär ſtreng an die 
Gesch wiſter; „Sie wiſſen ohne Zweifel, was es be⸗ 
deutet, wenn dae Gericht ſich En . vr 
leichen Maßr zu ergreifen und d e 
—— — Pe; — wenn Sie ſeinen 
len nicht buchſtäblich nachkommen!“ 
Rene, welcher ſeither wie zu Stein erſtarrt bage- 


„Doch — ja — ein Armband!“ 

„Ah — ein goldenes Armband?“ 

„Ja — ein goldener Armreif mit einer geheimen 
Jeder!“ 

„Immer beſſer — beſchreiben Sie mir das Schmuck⸗ 
ſtück, Mademoiſelle. 

„Es war ein einfacher goldener Reif, in der 
Mitte mit einer Heinen mit Diamanten beſttzten Roſette 


und die Bewegungen der Beamten nur mecha- Gezlert.“ 


nisch mit den Augen verfolgt hatte, fuhr jetzt auf und 
rief mit bebender Stimme: 
„Monſteur, wenn irgend 


„Und dieſe Roſette ließ ſich vermuthlich öffnen ?“ 


Vater — etzt lebhaft das Wort, „zu der Schatulle gehörte doch 


Schrank,“ ſagte er dachte, Ste hätten von verſchledenen Oegenſtändrn ge- abwechſelnd von einem zum andern, vergeblich auf eine 
einen Wachsſtock, ſproch en!“ 


Löſung des dunklen Geheimniſſes hoffend. 
„Bald hätte ich's vergeſſen,“ nahm der Kommiſſär 


unzwelfelhaft ein Schlüſſel ?“ 

„Gewiß,“ beſtätigte Klara. 

„Befand ſich derſelbe in Madame Moriſſet's 
Beſitz 2" 

„Ja — fir trug ihn fee bei ſich und — aber 
da fällt mir Etwas ein, unterbrach ſich Klara 
beſtürzt. - 

„Was denn, Mademolſelle — reden Sie, drängte 
Leroux. 

„Ach — Mama pflegte den Schlüſſel an einem 
chwarzen Binde um den Hals zu tragen —" 

„Nun — und —“ 

„Als wir ſie entkleideten, hatte ſie den Schlüſſel 
nicht mehr — ich wenigſtens entſinne mich nicht, den⸗ 


was uns unſere Matter geweſen iſt, um zu verſtehen, 
wie uns ihr Tod getroffen! Es iſt mir noch wie 
ein Traum, daß wir fie verloren haben — nur me- 
chaniſch haben wir ſeitdem die unabwelsbaren Ob⸗ 
liegenhelten und Pflichten des täglichen Lebens erfüllt 
und es wäre uns wie Entweihung erſchienen, hätten 
wir mit neugieriger Hand berührt, was unſrer Mut ⸗ 
ter döchſter Schatz geweſen! Wir konnten uns nicht 
überwinden, dies Zimmer wieder zu betreten, ſeit fie 
es als Leiche verlaſſen. 

„Aber Sie, Monſieur, wandte ſich der Beamte 
an Rene, „Sie find doch ein Mann und ſollten Ihre 
Gefühle beſſer zu beherrſchen verſtehen!“ 

„Monſteur,“ entgegnete Rene mit dumpfer Stimme, 
„Sie haben gewiß noch nicht am Sarge Ihrer Mut ⸗ 


ter geweint, ſonſt wüßten Sie, wie lähmend der 


Schmerz auf uns einwirkt.“ 

Der Kommiſſär nickte und ſagte dann: „In Er- 
mangelung der Papiere find Sie vielleicht im Stande, 
mir emige nöthige Aufklärungen in Betreff der Ber- 
ſtorbenen zu geben k?“ 
Rene und Klara blickten einander unruhig am. 
„Fragen Sie, Monſieur, murmelte Rene jodann ; 


N. 


„Ja, wenn man auf eine kleine verborgene Fider ſilben geſehen zu haben, Rene, haft Du ihn bemerkt „ich werde Ihre Fragen nach beſtem Wöſſen beant⸗ 


daran hat, dies entſetzliche Dunkel gelüftet zu ſehen, goldenen Plättchen las man die Worte: „Rene Brie- 


And wir es, die Kinder der Verſtorbenen.“ 


derite 1820.“ 


Jemand ein Intertſſe drückte, veiſchob ſich die Roſette und auf einem — Du halfſt mir doch!“ 


„Nein — ich habe ihn auch nicht geſehen,“ ſagle 


Wer übrigens das Geheimnig der Rene aufblickend, „ich glaubte, Du hätteſt denſelben 


„Das glaube ich Ihnen,“ entgegnete Lerour in Feder nicht kannte, hätte Nichts dergleichen ver- an Dich genommen.“ 


Tome, welcher entſchleden feine Worte Lügen muthet —“ 
nei Br 4 f „Rene Friederlle,“ wiederholte der Beamte, „waren unruhig an — der Kommiſſär ließ ſie nicht aus d 


ſtrafte und dann fuhr er in geſchäfts mäßigem Tone 
rt 2 


„Die Perſönlichkeit, welche die Schatulle entwen ⸗ 
det hat, kannte offenbar die Bedeutung derſelben — 
fie wußte geneu, wo die werthvollen Dokumente ge- 
borgen waren und es kann mithin nur Jemand ge⸗ 


das Madame Moriſſet's Namen ?“ 

„Nein — die Namen meiner Großmutter väter⸗ 
licherſeits.“ 

„Der Mutter Ihres Vaters?“ 


Bruder und Schweſter blickten ſich fragend und 
Augen und fagte dann: ' 

„Es iR zum Mindeſten ſeltſam, daß Ste ſich Beide 
erſt jetzt dieſes beftemt enden Umſtandes erinnern ; 
eben jo ſeltſam iſt es, daß Sie in den fünf Tagen 


Ja, Monfleur, Mama hat es uns oft erzählt. nicht daran gedacht haben, dieſen Schrank zu öffnen 


weſen ſein, dem die Verhältntſſe, wie die Lebensge⸗ Nach der Großmama heißt mein Bruder Rene Brich- 


wohnheiten der Familte Moriſſet genau bekannt wa⸗ 
zen. Außer der Schatulle iſt Nichts berührt, Nichts 


ung — ich ſeaoſ bin Srledente Kara getauft.“ 


Rene ſaß inzwiſchen am Tiſche und hatte das zu ſuchen. Erſchelnt Iznen dieſe Thatſache nicht ſel bſt 


und in der Schatulle, welche, wie Ste jagen, ſämmt⸗ 
liche Familienpapiere enthielt, nach Dieſem oder Jenem 


entwendet worden — offenbar hatte man es nur auf Geſicht in den Händen geborgen, ohne ſich irgend⸗ beſremdend?“ 


dieſe abgeſehen.“ 
„Wenn 
könnte,“ ſtöhnte Rene, „wit ich Ihnen ſchon gejagt, 


kaunte meine Mutter Niemanden. empfing keinerlei 


wie an der Unterhaltung zu betheiligen. Der Kom- 
ſagte endlich: 


Der Sekretär rieb ſich vergnügt die Hände — 


ich nur den Zuſammenhang begreifen miſſär warf mehrfach forſchende Blicke auf ihn und offenbar behagte ihm die Richtung, welche die Oe⸗ 


danken ſeines Chefs annahmen. Das ſtereolype La ⸗ 


„Alles, was zu einer Entdeckung führen könnte, iſt cheln wurde immer inte nſiver und die gelben Zahn ⸗ 


Beſucht, sprach nur mit meiner Schweſter und mir verſchwunden, denn wenn irgendwo, mußten ſich in reiben traten im mer mehr hervor. 
von dem Jahalte des Käſichens und zeigte daſſelbe den Familienpapieren, in den Briefen Anhaltspunkte 
nie einem Fremden." 

Lercur wechſelte einen bedeutſamen 


— — t — — 

Preußiſche Fonds. 
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| ih Altona Kiel 
N 2 ie Narri. 
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bean 

Breslau⸗Schw.⸗ reid. 


Dur „La. A. 
r e 
al. Carl⸗Lubw. 
ER 
a erg 
Oeſterr. 
do. 
do. 
Kronpr.-Rudolphvahn 
Ruſſiſche — — 
Siloöftere. (Lomb. ) 
Warſchau⸗ 


Etſenb. 
L. v. 55 


27,0 b 
11620 G 


See Südbahn 


4 
Vo N 
f Rechte Oderuferdahn 
Su u 
Tilfit⸗Juſterburger 
1 Weimar⸗ Gera 1 


0 — 
er Warnung! 
Nur gute, vom Publikum gesuchte Heilmittel 
N S man achte daher beim Ankauf 
der Apotheker R. Brandt schen Schweizerpillen 
Welche 
Folgen, als: Verstopfung, Magen-, Leber- und 
Gallen-Leiden, Hämorrhoiden, träges Blut, Blähungen 
I allseitig anerkannt sind, dass die R. Brand’schen 


0 illen nur ia Blechschachteln, versehen 
mit einem, rothen Bede 


10 das weisse Schweizer- 
in rothem G 5 
ndt tragend, verpackt sind. Ausführliche Pro- 


uett 


re a 
den 26. Juni. Wetter 
15% R. Baron. 28° 6”, Wind Wa f 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loo 162 180 
per Juni 176,5 G., 177 B., per Juni⸗Jull do, 
Jull⸗Auguft 177,5--176,5—177 bez, der Sep 
er Oktober 180,5—179,5— 180 bij , per Oktober⸗Ro⸗ 
er 181,5—180,5—181 bez. 
foggen wenig beränbert, per 1000 Stgt. Toto 142— 
„uff. 145—150 bez. per Juni 147 bez., 
© Juni⸗ Juli 146,5 bez., per Juli⸗Auguſt 146,5 bez., 


7 

5 4 

Ken ‘ 
„ La. B. 


— sicherste und angenehmste Mittel | gl 
10 der Verdauung und Ernährung und] 55. 


und den Namenszug Richard | Oftob 


Da Rene ſtumm blieb, ſagte Klara mit halber ⸗ 


für unſere Erhebungen befinden. An der Hand der ſtickter Stimme: 


Ark 8, ©. 3%], gar. 8½ 

„ e e 

Berlin⸗Anhalter 4¹⁰ 
Berlin (Oberlauſttzer) 

9½ 4 238, @ | Berlin⸗Görlitzer 

5 — — Berlin⸗Hamb' 

ok 22 20 536 

41 0658 ge 

er 4 0 119.40 83 


4 


828 216/00 05@ 
0 24,20 bi 
4 210,6 


3 
4 I 4½ 103,00 bz 


do. do. 3. Em. 
S Südbahn com. |4 
Rechte Oderufer 
Rheiniſche 8. Em. 58, 80 
be. v. 62, 64, 65 


Kaſchau⸗Oderb gar. 
K olfbahn 
0. ig 


Diſch. Srumd.e Pfd. (cz. 116) |6 
do. do. 
Otſch. Hypoth 
do. d 


o. . 
Kruppſche Obli 1100 110,80 
Meda. Bid. , vs € 2 


do. do. (rz. 100) 

Preuß. Hyp.⸗Vank (rz. 120) 
do. do. do. 

Schleſ. Bod.⸗Cred.⸗ 
do. do. 

re, Boden⸗Tred.⸗ 
o. 

do. 


„Monſieur — Ste müßten wiſſen — ganz wiſſen, 


Juduſtrie⸗Papiere. 


Staßfurter Them. 2 
Deutſche Baugeſellſchaft 
Uuter den Linden 


4 (xz. 110) 42% 
. 
0 


do. 4½ 
#ls 


8 


do. 1. (rz. 125 
do. 2. 


« 8 
rag 


u, 
4, 
110) 5 U 
fbbr, 
bo. 4½ 
ppoth.efpbr. 5 
bo. do. (z. 110) läd, 
ddr. 
do. do. % —,— 
do. bo. 4 1100,50 53 


Bank ⸗ Papiere. 


f 255 4 


do. 


Pferdebahn Aachen 
126,50 53 0. 
104,80 b Stobwaſſer Lamp. 
— — Biehmarkt 
do. 
do. 


73,20 3 
132,19 G 


1315) dJ Bochum. Bergwerk A. 


Qußſtahl⸗Jabr. 0 
0 4 


Bresl. Disconto⸗Bant 


Darmſtädter Bank 


Bahn (Lomb.) 
do. neue 


Magded. Privat⸗Bauk 
Mecklenburger Hypothek. 
Meininger Lredit⸗Baul 


48,50 bi 
69,00 58 
116,80 & 


28 


118,56 630 
11150 536 
7860 ech 
11% 6,@ 
EM 
191,25 53 
108,70 83 


No ga 
ſaſchk⸗Morczanst, 
Rybinst-Bologaye 
Schuia⸗Jwauowa, 
Warſchau⸗Teregpol, gar. 
Warſchau⸗Wien, u 
bo. 


73,05 430 20 
Zarstoe · Selo 


Seger 


— 


September⸗Oktober 1455—1 
Dftober- November 145,5—146 RE bez., per 
Net a tBios. per ei. — 186--155 bez. 

8 * * ioto N 
Juni 55 B. per Baal 8 


matt, per 10,000 Liter 70 loo o. F. 
per Juni 51,4 bez. ber Juul Juli 5188 
512 bez., B. u. G. der Juli⸗Auguß 51,4— 
51,1 51,8 bez., B. u G., ber Auguſt⸗September 
51,8—51,6—51,7 bez., B. u. G., per Ser tember⸗ 
er 50 8 B. u. G. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 7,7 tr. dez., alte Uf 
7.9 u. bez 


Dr. Huth’s 


Knaben-Erziehungs-Anstalt, 


Charlottenburg bei Berlin, Bismarkstr. 114. 
Die Zöglinge besuchen das hiesige 
Kaiserin - A ta & lum - 
(Prospekte und Referenzen in der Anstalt.) 


Mein in Wollin belegenes 


Edgarten⸗Grundſtüch 


(eirca 1 Morgen groß, mit Haus, Miethsert ag 300 „4) 
an der Swinemünder Chauſſee ur mitt Idar an der Stadt 
gelegen, welches ſich zur Fapritanlage, überhaupt zu jedem 
eſchäft eignet, bin ich willens bei geringer Anzahlung 
preiswerth zu verkaufen. 
2. Hehn, Schloſſermeiſter, Swinemünde. 


do. 
Deutſche Bank 
Disconto⸗Com. 10 
Gothaer Grunderd.⸗Bank 

Königsb. Vereinsbank 
Leipziger Credit⸗Vank 


do. 
Lübeder 


Norddeutſche Bank 
Betersb. Discouto- ant 
o. 
omm. Hypothetenbank 


iger Privat⸗Bank 
Zertelbank D 

Gelſenkirchener 
Harpener Bergbun 
Dibernia 


— 
— 2 o = 
= 


König Wilhelm 
Disconto Louiſe Tiefbau 
Bant 


bo. Comm.⸗Bank 


2. 
Tarnowitz. Bergbau 
Waxſtein. Gruben 
Weſtfäliſche Union 


do. Hypothekenbuk. 


= 
= 


do Grunpcredit 


e e e r ee 


. 


— — 


Intern. Bant 


tal Baut 
redit⸗Anſt. 
tral⸗Bod. 


do. Hypoth.⸗Act.⸗Bank 
Reichsdauk 


Kirchliche Anzeigen 
Am Sonntag, den 29. Juni, werden predigen: 


In der Schloß ⸗Kirche 
Herr Prediger de Bourdeaux um 3%, Uhr. 
dert Konftſtorialrath Dr. Küper um 10½ Uhr. 
err Prediger Katter um 5 Uhr. 
In der Jafabi⸗Kirche 
err Prediger Meyer um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl). 
derr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
zer Prediger Müller um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗ircht 
ter Piviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr 
1 Militär⸗Gottesdieuft.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10% Uhr. 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
gert Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter - und Pauls-⸗Kirche: 
derr Prediger Deicke um 10 Uhr. 
8 Nach der Predigt Beichte und Mbenbinahi.) 
derr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
err Paſtor Luckow um 9 Uhr. j 
Abendmahl, Beichte um 8 Uhr: Herr Prediger Göhrke.) 
err Prediger Göhrke um 2 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Heufiabt) : 
er Prebiger Müller um 9 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


) 


do. Schwarzkopff 
bo. Stettiner 
Wönlert 
eee 
Große : 


Zoolog. Garten⸗Oblig. 


5 
Könige: u. Laura- Hütte 


2¹ 
Schleſiſche Kohlenwerke 4 = Sees, FI.- u. Land⸗Tr. 
bo. Zinthütten 
Stolberger Zink⸗Hutten 
d do. St.- 


Bauk⸗Disconto in: 


worten.“ 
„Wie alt war Madame Moriſſet e“ 
I „Bierzig Jahre.“ 
„Müutzin müßte fie im Jahre 1827 geberen ſelu g“ 
„Ja, Monſiear — am 26. Juni 1827.“ 
„Wo da!“ 
„In Angers.“ 
„Und fie hat ſich verheirathet?“ 
„Gleichfalls ia Angers.“ 
„In welchem Jahre.“ 
„Im Jahre 1849.“ 
„Sie ſagten mir, Sie wüßten nichts Nüßeres über 
die Familie Ihres Vaters k“ 
Rene verbeugte ſich. f 
„Ihr Vater ſelbſt war im Jahre 1851 Soldat 
— Lleutenant? 
„Ja, Monſteur.“ 
„Welche Waffengatlung ?“ 
„Jufanterie, Monſteur.“ 
„Seln Regiment?“ 
„Das Einundzwanzigſte, Monſteur.“ ’ 
„Gut — das Weitere wird das Kriegsminiſterium 
leichter Mühe ermitteln. Sein voller Name 2" 


\ 
; 
mit 


Wechſel⸗Conto vom 26. 


— — 


10 Amſterdam 3 Tage * 16845 
1 do. 2 Monat - | 167,90 ba 
0 London 8 Tage 2 30,42 65 
do. 3 Monat -1 15% 
Baris 8 Tage 3 
N Monat 1 20760; * 
eſt 8 Tage — 
do. 2 Monat Be | 3 
Belgiſche Plätze 3 Tage s | 81,10 55 
do. 2 Monat — 80,70 55 
Wien Oeſterr. W. 8 Tage 4 | 167,50 88 
de. Monat — 166.70 88 
6 | 308,15 38. 
3 Monat — 301,10 2 


Gold- und Papiergeld, 


Dukaten vr. Stud —.— 
Sovereigns 
20 Franks⸗Stück 
Imperials 
Imperials p. 500 Gr. 
Eugliſche Banknoten — 
81,10 55 
| 187,80 65 
“ I 349 87 


Silder 
Aufl. Noten 100 


Bergw.⸗ u. Hütttengeſellſchaften. 


2 Stettiner Stadt⸗Oblig. 
vo. Börſenh.⸗Oblig. 
do. Schauſph.⸗Oblig. 
do. Jem.⸗B.-G.- A. 
Kreis-Oblig. 

do. 


30,00 3 
115,50 03 


do. 

Berlin-Stett. Eifendahn 
do. Prioritäts 
do. do 

Germania 

Preuß. Nat.⸗Berſ.⸗Geſ. 

D. Allg. Berſ.⸗A.⸗G. für 


inn 


Nordd. See; u. F. B.⸗G. 
Vomeraai : 

a 2 Preuß. See⸗ u. Fl. ⸗B. 

“ Union, See⸗ u. Fl.⸗B. 

Neue Dampfer⸗Comp. 1 

Stett. Dpf⸗Schl.⸗A.⸗G. 15 

N. Stett. Zucker ⸗Sieder. 8/5 

Pomm. Brov.⸗Zd.⸗Sied. 5 * 

4 * 


do. St.⸗Prior. 
. Brauerei Elyſtum 2 
n 115 


m.-F. Dis.er 30 
aſch.-Ban-Auſt. 
Möller u. Holberg 
d Bergzſchloß⸗Brauer⸗ 


0 1% 
8 ji 


Inu der lutheriſchen Ricche in der Neuſtadt 
Herr Pıftor Schneider aus Kiehnwerd er um 9%, Uhr. 
Se Balz Sd Fon ag um 9 Uhr.) 

neider um 5½ Uhr. 
zu der Taubſtummen-Auſtali (Eifabethftrage) : 
derr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 

5 In der Lutas⸗Kirche: 
derr Prediger Hübner um 9 Uhr. u 

8 — der rg und Abendmahl 
Jere iger Hübner um 9. 
1 (Figenbgattehpienk,)" 


Zorney in Bethauten. 
vert Pastor Brandt um 10 Uhr 
In Torney in 2 
err B Steinmetz um ½ Uhr 
der ee — Kücer ub bt 
Herr Kandidat Ponath um 10 Uhr. 
In Geabom : 
Herr Prediger Katter um 10%, Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und 
In Züllchow: 
Herr Paſtor Fürer um 9 Uhr. 
Srüdergemerabe (Altfaheintenge I ı 
Leſegottesdienſt um 4 Uhr 
St. Sertruds Kirke (Lasiadie): 
Norsk luth Gudeasjemeste Kl. E ved. So- 
mandspres F. Tischeudorf. 
| Katholisch: Kirche 
8½ Uhr Frühgott dent. 10 dür ſochamt and Predigt. 
6 3 Uhr Kahmitiaga: Andacht. 


FT 


Abendmahl.) 


— 


f 


r 


bi 


K 
f 


A 332 


— TIER ET FETT? ND 


„Louis Rene Mos iſſel.“ : Jitzt blickten die Geſchwißer den Beamten über ⸗ : inder, nicht beſſer erfüllen zu Tonnen, als indem ich, „Wir haben unſerer Mutter nie eine Frage vor⸗ 

„Die Namen Ihrer Mutter?“ raſcht an. ſchweige. Sobald ihr großjährig ſeid, ſollt ihr Alles gelegt — wir achteten ſie und liebten fi, wie fe 

Die Geſchwiſter tauſchten einen raſchen Blick aus „Ich verſtehe Sie nicht, Monſieur,“ ſogte Nene | erfahren und alsdann werdet ihr begreifen, daß nur uns leidenſchaftlich liebte. Ihr Leben war dem 
und dann ſagte Rene mit leiſir Stimme: „Anna endlich offen. die Sorge für euer Wohl und euren Frieden mich Glücke ihrer Kinder geweiht und wir vertrauten ihr 
Deſirer. | „Mein Gott, — das il doch ſehr vinfoh. Ma- zwingen konnte, die Vergangenheit nicht zu berühren. blindlings.“ 

„Schön, aber ir Familienname ?“ dame Mortſſet war vermulhlich eine natürliche Toch- Eine dinſt ihr mir glauben — ihr babt euch eurer Der Kommiſſär war dieſem Bericht aufmerkſam 

Rene ſchwieg. 0 ter — ein Bindelfind, welches im Wat er hauſe oder, Abſtammung und turer Familie nicht zu ſchämen. wenn auch mit etwas ungläubigem Lächeln gefolgt, 

80h frage nach dem Namen, welchen Dadame . in einer armen Famtlie als Koftfino aufgezogen] Auf eurer Vergangenheit ruht kein Flecken und ein ale ludeß Rene e jetzt ſchwieg, begnügte er ſich mit der 
Merſſet als Mädchen trug!“ wieberholte Lerovx 25 urde.“ Gleichts gilt von eurem Vater und mir. Hier in Bemerkung: 


fr Klara warf ihrem Bruder einen bittenden Blick zu, dem Käſtchen,“ und dabei wies ſie auf die jetzt ver⸗ Die Angelegenheit wird imm 
uldi „verſtehrn Sie mich nicht 8 " mwer ver 
ch Ta 5 als ſie dieſe jo logiſche und doch für ein Kind ſo ſchwundene Schatulle, 5 ſich alle Dokumente} ein Be das andere.“ 3 
„Nun ?“ wulſcmenlige Folgerung vernahm und nach kurzem und Papiere, welche unſtre Familie betreffen — ſe- Schweigen fuhr er fort: „Ihr Geburtsort und Datum 
„Ich weiß ihren Namen nicht.“ een ſagte Rene e bald Rene das millläriſche Alter erreicht hat, ſollt ſind Ionen doch hoffentlich bekannt ?“ 
Bel dliiſer unerwarteten Antwort ſtleß der Se⸗ ä ee, eee IN WE Bee erfahren, was auch itzt noch dunkel if. „O, gewiß,“ rief Rene, „wir find Beide in An⸗ 


Ihnen ohne falſche Scham mitgetheilt habin, denn Fragt mich inzwiſchen nicht — vielleicht wäre ich gers geboren — ich am 18. 5 
—— e eee das Unglüt giebt uns ein doppeltes Recht auf An- ſchrach genug, cure Fragen zu eee und ni Scheier am 9. A 1852. Mae 
er ucken perer Mitleid und Achtung. Ihre Annahme iſt in- darf in eurem eigenen Intereſſe nicht fein — es] „Das iſſt einſtwellen hinreichend,“ nickte der Be⸗ 
|teffen unrichtig ware ein Unrecht gegen euch. Vielleicht täuſche ich amte; „wenn dieſe Angaben, wie ich hoffe, genau 
— —— Wodurch wollen Sie dieſe Behauptung begrün- mich auch und dann werdet ih, mir verzeihen — find, läßt ſich das Uebrige leicht ermitteln und aus 
4. Kapitel. br ſiel der Beamte ein, + oe ich, was ich freilich nicht fürchte, vorher ſter⸗ den Gebultsreziſtern erfahren wir dann wohl auch den 
Das Familiengeheiuniß. ! „Durch die eigenen Worte unferer Mutter,“ er- ben — viell icht eines raſchen, unvorhergeſehenen To⸗ Familiennamen Ihrer Mutter und — das Uebrige. 


wiederte Klara lebhaft; „ſie erzählte urs oft von dis ſterben, denn wir find ja Alle Menſchen und dem Sie haben mir aber noch nicht mitgttheilt, w 
Der Kommiſſär faßte ſich zuerſt; ein halbes ihren Eltern, ohne fle indeſſen zu nennen. „Später Schicksal unterworfen, dann findet ihr in dleſem Kaſten wann Ihr Voter 2 br; ee 


Lächeln umfpielte jeine Lippen und er ſagte gleich- werdet ihr meine und eures Vaters Geſchichte fennen euere Geburtsſcheine, Briefe von euerem Vater und 


mülhig : lernen,“ pflegte ſie häufig zu ſagen, „aber die Stunde die Erklärung meines Verhaltens.“ Bortfeung folgt.) 
„Sie wollen vemuthlich damit ſotzen, daß Ma- dafür iſt noch nicht gekommen und inzwiſchen glaube Hier ſchwug das junge Mädchen in Hefer Bewe⸗ 


8 Moriſſet keinen Familiennamen hatte?“ ich meine Pflicht gegen euch, meine ‚armen lieben gung und Rene fuhr fort: 


— — 


——— 


Eiferbahn-Direktionsbesich Berlin. Bekanntmachung. 


7 


Die im Bereiche des unterzeichneten Niesis ri 
1 . n er Gienbafngnede 15 i 1 Der or 1 p d \ 
Jgeſammelten, für Eiſenbahnzwecke ni N h 
been eee, ede, ic An nationale Produkten markt denkmäler | 
3 N 8 1 er. uhr, wird ! | 
melz⸗, Schmiedeeiſen, Eiſenble iſen⸗ 
draht, Zink, Kupfer und Meſſing und diverſe andere Montag, den 4. August d. d 7 | 5 — — b 
Materialien, ſollen im Wege der Licitation verkauft in den Rä des K llpal 9 H großer Auswahl zu 8 
werden. Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: en Räumen des Kryſtallpalaſtes hierſelbſt abgehalten werden. Biligften Pee 
„Offerte auf den Ankauf alter Materialien“ Leipzig, den 25. April 1884. 

find bis zum 4. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr, an uns „ Fädrieh, 
5 1 85 a e date i l Offerten Der Bath der Stadt Leipzig. ei Wem 

olgt am uguſt er., Lormittag r i 

Die Verfaufsbedingungen nebſt ſpezieller Ueberſicht der Dr. Georgi . Kretschmar. } Wi erw eſe, 
zum Verkauf kommenden Materialien und Offerten For | eee e . BT * re] eſenſtraße 9, 
mulare ſind auf portofreie Anfragen gegen Erſtattung 8 1 100 der neuen Brücke. 
der Kopialien mit 1 % me dem Bur eau⸗Vorſtande in iſerne Grabgitter und 
Stettin, Karlſtraße Nr. 1, zu beziehen. Kreuze liefere ich zu Fa⸗ 

Je ein Exemplar derſelben liegt in der Redaktion der brikpreiſen. 
7 75 n Ar ben Se > ER, 

es der Bauverwaltung, im Bure em des Berliner Muster 5 

net, in der Börſen⸗Regiſtratur in Berlin und bei Muster Fur Maucher! 
dem Magazin⸗Verwalter Petzold in Stettin, Berliner und und b à Pfund 80, 90, 100 , mittelkräftig und 


Bahnhof zur 5 ren aus. 


Steitin, den 16. Sun | Analysen Analysen Maryland à Pfund 70, 80, 100, 120 
Königliches ( gie e ae. == ® = 92 Be eines nn n 28 ee | 
: N Terre gegen Nachnahme, bei Ab 0 
de Pfeil, NATURWEIN DER F. de Pfeil in Te ee. ene e r 
Neues | eee e f „og Sumaten- ınd e Brafi Cigerren im 
ıg Stettin, 255 Stettin, bavanna - Sorten In e zu 90, 100, 120, 150, 
* 5 Giesebrecht- Giesebrecht- 8 55 8 Ba) erh N 
1 an 1 
bunten Reliefohlaten, rasse 11, strasse 11, A| Fedat: . Cza erg fete riedrich Mon — | 
Blumen, Bouquets, Thiere, Schiffe, 9 fi 1 DE en ae me 5 f 
‚ 7 “= ertreter | + : ertreter fahrbar, ER ti 
Matroſen, e e 1 as en 85 
1 Bla i 1 1 6 * j für die II [m pi meisten Apotheken Deutschlands für die Ia. ir U. Einmachen | 
Fe 2 en = da rs Provinz R h M k Provinz A 5 4 Kilo (Poſtkorb) 3 % gegen vorherige 
größere Sad ee ROChWein.StoSse Marke. 1212.65 


Friedberg, Heſſen. 

Agenten od. Pröbiſtous⸗Atiſende 

der Manufakturwaaren⸗ Braucht 
geſucht 


25 Pf., ganz 5 roße A Blatt 
30 Pf. bis 1 En empfiehlt in Veen Tannin. Approbirt durch die namhaftesten Männer der 
medicinischen Wissenschaft, Als Tischwein eingeführt in höchsten Kreisen, als 


reicher Auswahl en gros und en ‚ Sanitätswein in den hervorragendsten Heilanstalten. 


Ausgezeichnet durch sein natürliches prachtvolles Bouquet. Reich an dem | 
detail i Muster und chemische Analysen auf Wunsch sofort. 
07 N 77272 ͤ Po 


1 


* Dr. M. Lehmann. 
M. F. L. Industrie-Direktion Bilin 1 N f 
(Böhmen). 


nebſt Bedingungen unter J. E. 8416 an Rudolf 
Mosse, Berlin, SW., zur Weiterbeförderung 
niederlegen. 


Wolffs Garten. 


Hente Freitag den 27. Juni: 
derne eee, Grosses fltär-ouzert. 
> ee Ameritanifche nn 8 * des A 

* üſilier-Regiments Nr. unter Leitung 
Brite nt-Blanz- Atärke|ie dees som Jancovinn. 


Zur Aufführung gelangt unter Anderem: 


barſte Heilmittel empfohlen. Dieſer Kräuter⸗ 
honig iſt zu baben per Flaſche Mk. 1,75 
und 3,50 bei W. Reinecke, Stettin, 
Frauenſtraße 26. 
Alle Sorten 
Ungarweine (auch Medizinal⸗Tokayer) 
empfiehlt billigſt die Ungarwein⸗Großhandlung 


U. Blumenthal & Co., Breslau. 


Preisliſte franko Verſandt in Fäſſern und Flaſchen 
gegen Nachnahme reſp. Referenzen. 


La 


R. Grassmann, SET, Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1281 Porto Ae MA. 8. 
0 2 v 1 8 4 Eine leiſtungsfähige mech. Weberei, die außer en, 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 34. Burk's Ar WM & 2. dic u halbwoll. Köperrockzengen 72 Spezialität 
f Zllei- ein . ARE einfarbige Beiderwands fobrizirt, ſucht Agenten ve 
% Wiederverkäufern hoher Rabatt. RN. N * im Chem, Laborator der Ks st, wäre: eg * 3 5 en rg ace dier „fir n Velen 
erkaufsſtelle für Wiederverkäufer je⸗ . 0 andel, in Stutiger BEL Tun 5 $ h „ welche dieſe Branche genau kennen 2 “ 
eſſere Provinz⸗Kundſchaft (Detailliſten) regelmäßig ber 
do ch nur am Kir chplatz 34. | 51 — Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebranek. 28 852 ſuchen. Nur tüchtige Verkäufer mit hi une ie 
| Burk’s Pepsin - Wein. (Pepsin-Essenz,) Nerdauungs - Flüssigkeit. Dienlich bei 2 wollen ihre Offerte mit Angabe der Bedingungen unter 
— N r Nee er 7 bei i Te 2 übermässigen ß 5 5 a 109 an Haasensteln & Vogler in 
1 . s von Spiri chen = 2 raulfurt a. DE richten. 
o rühmli anerkannte f SB 
c. Tuck che. Dr he ne oh NE Ae eee 
> f 5 | In Flaschen J M. I M. Fund M. 4 | Blut bildende dlaketlsez, Präparate von hohem, 3322 einer Jeuerverſich erung ſucht unter 
8 f Burk’s Eisen-China-Wein Stets. gleichem und garantirtem Gehalt an den 2 günſtigſten Proviſions bedingungen für hieſigen 
€ und eits⸗ schmeckend und leicht vordaulich" , (Cninin ete) nit und ohne Zugabe Glen ER BR En 5 0 und aten dane Tu 
1 er beſähigt iſt. qu. Inſtitut beſonders 
155 t 5 In Figschen Seriange ar Se Burk’s Popain-Weln, Burk's China-Wein u. 2. W. und 28 3 5 kaufmänniſchen Kreiſen einzuführen. Offerten 
Krä 38 er * Onig N | > beachte 4 die Schutzmarke, sowie die en Flasche eee — Te, ;_ 1 * 4 8 88 . eln 
I 7 n * Fr > In, 785 1 — enrmern ” * * 0 
fl u N 1 ‚ } 1 N Osler. er II. 
welcher von einem Hohen Miniſterium . \ in Vor l älschung wird gewarnt. Ein junger Landwirth, der den 8 in ber 100 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗An⸗ n 3 Biliner Verdauungs-Zeltchen. vinz Sachſen erlernte, fucht vom 15. Juli reſp 
gelegenheiten geprüft und von den größten * | 5 Dienen 18 fiche = uam e e Hehe “Es 
3 25 5 ? ten. Ge eförtert unter E. 
dae Berti au u n nes de Bilin. ß es! 
S — 2 = 1 J a EEE EEE LEDER 
beit dienliche Mittel anerkannt, wird 1 Vorzüeliches Mittel bei Sodt Mira 2 Ein erfahrener Kaufmann, Befiger eines größeren 
allen Lungenſchwindſüchtigen, Bruſt⸗ Hals- 832 erzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkatärrh 3 Srunbfüds, 45 Jahre alk, hal Die Vet . in pro 
leidenden, Nerven⸗, Leber» uud Nierenleiden⸗ 2 8 5 Verdauungsstörungen überhaupt. S 8 (bonialwaaren Heringen ze. in einer größeren Brovinziahe 
den, überhaupt allen Siechen und jahrelang 533, Alleinige Depots in Stettin bei Heyl e Meske, 7. „ ſadt und ausgedehnter Umgegend zu übernehmen. 
Bettlägerigen als das ſicherſte und unfehl⸗ 5 53 8 3. 8 Nur Teiftungsfähige Häuſer belieben ihre Adreſſen 


Einfarbige DPanamas, —— „ Fianelle zu 
Promenaden, Morgenkleideru u. e 


Daun entuche in ben nee Ste, mb cm, hebigen 


Muſterauswahl franko 


6 


Matjes. Hering = Se en 


von Fritz Schulz Jun. in Leipzig, Sonate Pathetiqué (3 Sütze I. L. Besthovss- 
garauttet frei von allen ſchädlichen Sub anzen. e — Tanz“, 5 v. C. M. . e 

0 Dieſe bis fert wübertroffene Stärke hat ſich gau; N bewährt; ſie 0 0 Ungarische Rhapsodie v. E. Liszt. 

feinſter Qualität 8 > alle zun er G 9 erfor de 1 3 it. 1 rar ertältuiß, | br 9 . Fantasie v. 9 82 
empfiehlt in Poſtfäßchen 2 daß tie An wendung ſtets elne ere und eichte iſt. Um ſi er vielen Nach⸗ nfang 7%, Uhr. utree 
Ernst Schönberg, chm ngen halber vor Täuſchmigen zu ſchützen, beacht 3 9 Fobrikzeichen und die Firma, die on Packet] Abounements⸗Billets haben Gültigkeit. 

f x 1 t Tu, 2 * 2 * 1 s 
Stettin, Bollwerk. Son 1 Be re Preis pro Packet 20 Pfg. Zu haben tu fait allen e . Witler. 


1 


un — — 
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